
Suchergebnisse: Schienennetz

1860 – Durch die private Ostbahn muss der Centralbahnhof erweitert werden

München-Maxvorstadt * Der ständige Ausbau des Schienennetzes zieht für den

Centralbahnhof“Erweiterungen und Umbaumaßnahmen nach sich. Durch die Aktivitäten der

privaten Ostbahn-Aktiengesellschaft droht der Centralbahnhof zusätzlich aus allen Nähten zu

platzen. Deshalb erbaut man nördlich des Bahnhofgebäudes eine eigene Einsteighalle für die

Ostbahn. Sie überspannt vier Gleise, hat eine Länge von rund 145 und eine Breite von 24

Metern.    Um das einheitliche Bild des Centralbahnhofs zu erhalten, blendet Friedrich Bürklein

der Ostbahnhalle einen dreigeschossigen Pavillon als Kopfbau vor. Zur Symmetrie erhält der

Bahnhof am südlichen Ende einen von der Post genutzten Erweiterungsbau. 

1891 – Die Münchner Trambahn AG zwischen Ausbaupflicht und Gewinninteressen

München * Die Münchner Aktiengesellschaft sieht sich nicht mehr in der Lage, das ihr auferlegte

Bauprogramm zu erfüllen. Zwar sind seit 1882 sechs der acht zugesagten Streckenverlegungen

ausgeführt worden, doch das Flächenwachstum der Stadt erfordert eine großzügige Erweiterung

des Schienennetzes.     Die Trambahn AG will die notwendigen Kapitalien aber nur dann

investieren, wenn die Stadtverwaltung die Konzessionsdauer erheblich verlängert.   Außerdem

plant das privatrechtlich organisierte Unternehmen ausschließlich nach der zu erwartenden

Ertragslage. 

11. Dezember 1906 – 14 Trambahnlinien verkehren in München

München * Ein völlig neuer Trambahn-Netzfahrplan tritt in Kraft. Er umfasst insgesamt vierzehn,

ausschließlich mit elektrischer Energie betriebener Linien. Weitere Teilstrecken kommen noch

hinzu. 
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